Mer. eee * 
3 
. Redaktion von R. Hahn. 
I Fr Druck und Verlag von R. Graßmann, 


— 


5 
0 


en 


* 


. 
ir 
* 
1 
4 au 

* 


* 


N 


erreichten 
organismus anzugehören, und die Hoffnung auf eine 


Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 319. 


eme 


Stettiner 


Mittwoch, 21. Zuli 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Juli. Ein Berliner Kor- 
reſpondent der „Magdeb. Ztg.“, der ſich theils ſtarken 
politiſchen Täuſchungen hingiebt, theils auch nicht immer 
aus reinen Quellen ſchöpft, hat bekanntlich die Behaup⸗ 


laubung im ſteten Verlehr mit dem preußiſchen Staate- 
miniſterium bleibe und daß in demſelben gegen ſeinen 
Willen nichts geſchehen könne. Dieſer Behauptung ge- 
gegenüber iſt von uns und von anderer wohlunterrich- 
teter Seite wiederholt ausgeſprochen worden, daß ſeit 
der Beurlaubung jeder Verkehr zwiſchen dem preußiſchen 
Staatsminiſterium und Varzin eingeſtellt if. Wir ha⸗ 
ben ſchon an demſelben Tage, wo in der „Provinzial- 
Correſpondenz“ die Nachricht von der Beurlaubung des 
Grafen Bismarck ſtand, auf den Unterſchied hingewieſen, 
der zwiſchen den diesmaligen und den früheren Beur- 
laubungen liegt und namentlich hervorgehoben, daß alle 
fortlaufenden Kommunikationen über wichtige Staats- 
geſchäfte zwiſchen dem Miniſterium und dem Grafen 
Blsmarck, wie fe früher ſtatigefunden, durch die dies⸗ 
malige Art der Beurlaubung ausgeſchloſſen ſei. Wir 
haben ferner in Uebereinſtimmung mit der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ konſtatirt, daß ſich der Urlaub des Gra- 
fen Bismarck bis über den Anfang der Landtagsſeſſion 
binausdehnen und die Vorarbeiten für die Landtags⸗ 
ſeſſion ohne deſſen Mitwirkung erfolgen werden. Da 
gegen dieſe Mittheilungen, namentlich aus Parteiintereſſe, 
Zweifel erhoben worden waren, erfolgte von kompetenter 


glaubwürdiger Seite einer Widerlegung der Nachrichten, 


welche dieſen Zwelfeln Geltung verſchaffen wollten. Ein 


vermeintliches Schwanken in der Auslegung des Urlaubs 
bat daher wenigſtens auf unſerer Seite nicht ſtattge⸗ 


funden. Wenn Schwankungen ſtattgefunden haben, jo 


Ak iſt das nur bel der liberalen Partei der Fall ge⸗ 
weſen, die, wie im vorigen Jahre, nach dem Bedürfniß 
ihrer Polemik dem Urlaub bald eine pofitivere, bald 


eine indifferentere Bedeutung beilegt. Das iſt den ge- 
d ren Beobachter nich — Aus allen Lan- 
N Drooin 


en neuen 


Geſellſchaft mit der herz⸗ 
einen ſehr bedeutenden und erfreulichen Ein⸗ 
gemacht haben. erhebende Gefühl über die 
Erfolge, das Bewußtſein, einem großen Staats⸗ 


weitere geſegnete Entwickelung desſelben find tief in das 
Leben des Volkes eingedrungen. In Schleswig⸗Holſtein 
hat insbeſondere noch das Auſtreten Thomſens eine 
große Wirkung hervorgebracht. Man glaubt, daß dort 
in der Stellung der Parteien ein Wendepunkt eingetre- 
ten iſt, daß ſich die Bildung einer Partei, die ſich auf 
den realen Boden der Verhältniſſe ſtellt, vollziehen und 
daß mit den Traditionen der früheren Politik gebrochen 
werden wird. Dies wird namentlich in Auguftenburgi- 
ſchen Kreiſen am Schwerſten empfunden. Die beiden 
Auguſtenburgiſchen Blätter, die „Itzehoer Nachrichten“ 
und die „Kieler Zeitung“, haben ſich daher auch mit 
großem Elfer gegen die Erklärung Thomſens gewandt. 
Thomſen hat jetzt im „Kieler Korreſpondenz'latt“ eine 
Antwort auf dieſe Auguſtenburgiana erlaſſen, worin er 
ſeinen patriotiſchen nationalen Standpunkt darlegt, und 
zugleich eine Reihe von Artikeln zu veröffentlichen ver⸗ 
ſprochen, worin er nachweiſen wird, daß Schleswig ⸗ 
Holſtein keinen Grund habe, über Steuerüberbürdung 
zu llagen, ſondern daß die Steuern daſelbſt früher 
(4. B. i. J. 1858 — 59) höher als jetzt geweſen find. 
— Nach weiteren amtlichen Nachrichten aus dem Re- 
gierungsbezirk Gumbinnen find in den letzten 14 Tagen 
nur 8 Todesfälle am Typhus vorgekommen. Es find 
daher auch jetzt die Diakoniſſinnen, die zuletzt im Kreiſe 
Hepdelrug thätig waren und ſich um das Erlöſchen der 
Epidemie vielfach verdient gemacht haben, aus ihrem 
ſegensreichen Wirkungskreiſe geſchleden. — Ein hieſiges 


Blatt meldet, daß der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. 


Fournier auf den Rath ſeiner Freunde gegen das Ur⸗ 


teil 1. Inſtanz nicht appelliren werde, da er wahr- 
ſcheinlich nicht freigeſprochen werden würde und auf der 


andern Seile doch auf die Gnade des Königs zu rech⸗ 


nen hätte. So viel uns bekannt iſt, ſind gerade die 


im naheſtehenden Krelſe in ihn gedrungen, die 2. In⸗ 


ſtanz zu beſchrelten. Ihrer Auffaſſung des Rechts wird 
durch den Hinweis auf den Gnadenakt nicht entſprochen. 


Daß Dr. Fournier ihre Anſicht theilt und Appellation 


einlegen wird, geht auch aus der Erklärung hervor, 


5 die er jüngſt feinen Zuhörern von der Kanzel herab 


Berlin, 19. Jull. Ueber das Befinden Sr. 
Maj. des Königs entnehmen wir einem Berichte der 


„Spen. Zig.“ aus Ems vom 16. d. Folgendes: Se. 


Majeftät der König erſchlen heut 7 Uhr zunächſt am 


Kränchen- und darauf am Keſſelbrunnen. Dem hohen 


N 9 waren nämlich vom Leibarzte Dr. v. Lauer 
22 


mi. 


Uebereinſtimmung mit dem Brunnenarzte Geh. Sa- 
rathe Dr. Orth zwei Becher Kränchen und ein 


2 


na h 7 * ” * 
worden find und daß Stolberg berichtete dies ſeinem Herrn, die Sache wurde der 
l verfolgt und dem Herrn v. Spiegel in zwei Inſtanzen 


Becher Keſſelbrunnen verordnet. 


Königs in unſerem Bade auf ſein Befinden überaus 


888 einwirkt, wird allgemein behauptet, und dafür 
ſpricht auch ſeine heitere Stimmung, welche mit der 


giebt, Gegenſtand großer Freude und Bewunderung iſt. 
Und dabei gönnt ſich der König wahrlich keine Erho⸗ 
lung. Die Kabinette, der Vertreter des auswärtigen 


dauern ſtundenlang. 


zu ſpäter Stunde iſt das Zimmer erhellt. 

— Heute (am Todestage weiland der Königin 
Luiſe (kam J. M. die Königin mit Sr. Königlichen 
Hoh. dem Prinzen Karl von Potsdam herüber, fuhr 


von hier nach Charlottenburg zum Mauſoleum und 


kehrte um 2 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück. Die 
Abreife Ihrer Majeſtät nach Ems und Koblenz iſt auf 
Donnerſtag angeſetzt. 

— Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend 
unter Vorſißz des Kriegsminiſters v. Roon zu einer 
Sitzung zuſammen. ; 

— Die Abſicht, jo bald wie möglich gleichzeitig 
in Wilhelmshaven und in Kiel ein Panzerſchiff auf 
Stapel zu legen, iſt, nach Angabe der „Nat.-Ztg.“, 
dahin modifizirt worden, zunächſt den Bau eines Panzer- 
ſchiffes an der Jahde in Angriff zu nehmen, dagegen 
im Kieler Hafen, ſobald die nothwendigen proviſoriſchen 
Einrichtungen getroffen ſein werden, den Bau eines 
„Monitors“ zu beginnen. f 

— Ein Stückchen Mittelalter ſpielt ſich gegenwärkt 
in der Graſſchaft Hohnſtein am Harz ab. Das Mitte 
gut Werna, ſchreibt man der „Harz⸗3tg.“, ein Lehn 
der Graſen Stolberg⸗Stolberg als Beſitzer der Gre 
ſchaft Hohnſtein, iſt ſeit Jahrhunderten im Befik 
Freiherren von Spiegel geweſen. In einem, 
Frühjahr ſtattgefundenen Separations-T 
der bevollmächtigte Vertreter 
f m Delei 


8. 


nung der Lehnsſchaft den Ber 
ſich. Der Vertreter des Grafen v. Stolberg 


die ſofortige Herausgabe des Gutes aufgegeben, da die 
Lehne qualität ſehr leicht von Seiten Stolberg's bewieſen 
werden konnte. Der Pächter des Rittergutes übergab 
nun dem gräflichen Bevollmächtigten die Schlüfjel. Hin⸗ 
terher beſann er ſich jedoch eines andern und trat wie⸗ 
der auf die Seite des Herrn v. Spiegel. Da ſich das 
Gerücht verbreitet hatte, der Graf v. Stolberg⸗Stolberg 
werde binnen Kurzem das Rittergut einnehmen, nöthi⸗ 
genfalls mit gewaffneter Hand, ſo ſetzte ſich auch der 
Pächter in Vertheidigungszuſtand. Das Thor wurde 
verrammelt, die Knechte unter Trommelſchlag im Erer- 
ziren und im Schießen geübt, Wachen wurden aufge⸗ 
ſtellt und alle zwei Stunden abgelöſt, det Schäfer hütet 
mit dem Kuhfuße auf dem Rücken die Schafe, kurz: 
man glaubt ins 14. Jahrhundert verſetzt zu ſein. Ein 
großes Plakat ſoll auch am Thore der Ritterburg kle⸗ 
ben, und die Aufſchriſt haben: „Verbotener Eingang 
für alle Raubritter!“ Die Beſtürmung der Burg ift 
noch nicht erfolgt, auch noch keine Schlacht geschlagen; 
si ar iſt auf den Austrag dieſer Fehde ſehr ge- 
pannt. 

Königsberg i. Pr., 17. Jull. Am 
Mittwoch Abend war eine Anzahl von Männern ver⸗ 
ſchiedener Stände aus Stadt und Provinz im Kneip⸗ 
höfer Junkerhofe erſchienen, um über die bei der An- 
weſenheit Sr. Maj. des Königs im September zu ver⸗ 
anſtaltenden Feſtlichkeit zu berathen. Die Geſellſchaft 
einigte ſich dahin, daß fie dem Dberbürgermeifter Geh. 
Rath Kieſchke und dem Grafen Kanit-Podangen die 
Angelegenheit, namentlich die Zuſammenſetzung eines 
Comités für die weiteren Berathungen übertrug. 

Düſſeldorf, 17. Juli. Heute wurde der 
Gladbacher Tumultsprozeß gegen Mende und Genoſſen 
verhandelt. Die „Düſſeld. Ztg.“ berichtet: „Aus der 
Vernehmung der Belaſtungs⸗ und Schutzzeugen ging 
zunächſt hervor, daß man es nicht mit tendenziöjen Ar⸗ 
beiter-Unruhen, ſondern mit einem Krawall zu thun 
hatte, deſſen intellektuelle Urheberſchaft dem Reichstags⸗ 
Deputirten Fritz Mende zugeichrieben wird. So ſprach 
der Deputirte Mende von der Erſcheinung einer ſozlalen 
Revolution mit wehendem Haupthaar, die mit ehernen 
Sandalen Alles niedertreten würde, was ſich ihr ent⸗ 
gegenſtelle, falls die ſoziale Frage nicht friedlich gelöft 
würde. Auch ſprach er von dem hungernden Magen 
der Arbeiter und von dem Unrecht, das die Arbeitgeber 
ausübten und die Arbeiter dulden müßten, und von den 
hohen Steuern, die das unter den Linden in Berlin 
ſpazieren gehende Militär verurſache. In Betreff der 
übrigen 28 Angeklagten ftellte ſich nur bei dreien evident 
die Verurſachung der in der Anklage angeführten Ex⸗ 
zeſſe heraus. Auch ging aus den Zeugen-Ausjagen 


| 


e ren, 
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Das erſte Bad wurde lungs-Lokal ſofort nach der Aufforderung des Polizei- 
bereits geſtern genommen. — Daß der Aufenthalt der Inſpektors Bornheim zu verlaſſen, da das Lokal er 


erſten Etage des Hauſes lag. 


Iden 25 Angellagten wurden freigefprochen. 


den war. 
Schwerin, 19. Juli. 


tion abgelehnt. 
der Bahn find nunmehr definitiv abgebrochen. 
Langenſalza, 16. Juli. Die „Nordh. Z.“ 


berichtet: Der 27. Juni führte auch in dieſem Jahre 
wieder eine große Menge Fremde in unſre Stadt, in- 


dem man an dieſem Tage wieder eine offizielle Feier⸗ 
lichkeit erwartet hatte. 


4. Juli, feſtgeſetzt. 
an jenem denkwürdigen Tage Gefallenen mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt, welche theils von hieſigen Freun⸗ 
den, aber auch von Angehörigen, welche zu dieſem Zwecke 


aus weiter Ferne hergekommen, niedergelegt worden wa⸗ 


wobei es an rührenden Scenen nicht fehlte. 
Würzburg, 16. Juli. Der Vater des (we⸗ 
Unterlaſſung der militäriſchen Honneurs ohne geſetz⸗ 
Grund zu Arreſt verutheilten, dann ſeiner Haft 
ſſenen, ſpaͤter aber zum Dienſt einberufenen) Re⸗ 
ſten und Studenten Schenk v. Gepern hat nach 
„N. Würzb. Ztg.“ eine Entſchädigungsklage gegen 
Oberſt Maillinger eingereicht. Er beanſprucht eine Ent- 
ſchädigungsſumme von 5000 Fl. zum Bellen einer 
Wohlthätigkeitsanſtalt. 

München, 17. Juli. Die „Südd. Preſſe“ 
schreib: „In Regensburg iſt vom Miniſterium dem 
Profeſſoren⸗Kollegium eine Unterſuchung gegen die unter 
Leitung der dortigen Jeſuiten ſtehende marianiſche Stu⸗ 
denten - Kongregation und ſchleunigſte Einſendung des 
Protokolls befohlen worden.“ 

Auslaud. 

Wien, 16. Juli. Der ungariſche Reichstag 
iſt geſtern ſtill geſchloſſen worden und die Delegationen 
können nun ungeſtört an die Arbeit gehen. Das thun 
fie auch, und ſchon bereiten die Kommiſſionen die Be- 
richte vor, ſo daß man meint, die Seſſion werde in 
drei Wochen beendigt ſein. Ganz harmlos dürfte fie 
nicht verlaufen, da die Forderungen des Kriegs miniſters 
auf Bedenken ſtoßen. 

— Dem ungariſchen „Lloyd“ wird geſchrieben: 
„Am 2. Juli hat Graf Beuſt die im Rothbuche mit- 
getheilte Depeſche nach Rom geſandt, welche noch ein⸗ 
mal die ganze Konlordatsfrage prinzipiell darlegt und 
ganz geeignet iſt, in Rom etwaige Illuſionen zu Nichte 
zu machen. Zu ungefähr den gleichen Konklujionen ge- 
langte ein Schreiben an den heiligen Vater, welches 
Kardinal v. Rauſcher dieſer Tage abſandte. Der Kar- 
dinal Erzbiſchof ſagt hier, daß es ſein innigſter Wunſch 
iſt, vor ſeinem Lebensende eine Verſtändigung und Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen ſeinem Vaterlande und dem heiligen 
Stuhle angebahnt zu ſehen. Daraufhin iſt der Kar- 
dinal erſucht worden, ſich wo möglich perſönlich nach 
Rom zu verfügen.“ 

Bruüſſel, 15. Juli. Der Königlich preußiſche 
und norddeutſche Geſandte v. Balan hat unſere Nefi- 
denz auf einige Monate verlaſſen. Nach einer kurzen 
Erholungsreiſe wird ſich derſelbe gegen Mitte Auguſt 
nach Berlin begeben, wo er, einer Aufforderung des 
Grafen Bismarck zufolge, ſtatt des dann ebenfalls be⸗ 
urlaubten Unterſtaatsſekretärs v. Thile die Vertretung 
des Miniſters in der Leitung des Miniſteriums der aus- 
wärtigen Angelegenheiten übernimmt. Herr v. Balan, 
der ſpäteſtens Anfangs Oktober auf ſeinen hieſigen Po- 
ſten zurückzukehren denkt, wird, da der Legallonsrath 
Prinz Croy ſich auf unbeſtimmtem Urlaub befindet, von 
dem Sekretär bei der preußiſchen Botſchaft in Paris, 
Grafen Arnim, welcher früher der hieſigen preußiſchen 
Geſandtſchaft längere Zeit attachirt war, als interimi⸗ 
ſtiſchen Geſchäftträger vertreten. 

Genf, 18. Juli. Vor einigen Tagen hat hier 
wieder das Central⸗Comité der ſog. Friedens- und Frei⸗ 
heilsliga (welche mehr auf „Freiheit“ bez. Anarchie, als 
auf „Frieden“ bedacht iſt) getagt und die frühere Ab⸗ 


hervor, daß es eine Unmöglichkeit war, das Versamm- ſicht, den diesjährigen Kongreß wieder in Bern abzu⸗ 


ka 
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ſtens 
nur einen engen Ausgang hatte und zweitens in der 
Der Urtheilsſpruch, der 
nach einer einſtündigen Berathung Seitens des Gerichts⸗ 
tung aufgeſtellt, daß Graf Bismarck trotz ſeiner Beur- Rüſtigkeit, die ſich in allen feinen Bewegungen kund⸗ hofes gegen 1 Uhr Mittags bei lautloſer Stille eines 
dichtgedrängten Auditoriums verkündet wurde, lautete ge- 
gen Mende wegen Störung des öffentlichen Friedens 
u. ſ. w. auf ein Jahr Gefängniß, gegen Bernhard 
Miniſteriums, haben Arbeit vollauf und ihre Vorträge Janſen wegen Werſens mit einem Bierglaſe und Wider⸗ 
Faſt täglich nimmt Se. Majeſtät ſetzlichkeit, gegen Philipp Baumann wegen Anleitung zum 
bald nach dem Diner am Arbeitstiſche Platz und bis Widerſtand auf je einen Monat Gefängniß. 


Die übri⸗ 
Eine nach 
dem Urtheilsſpruche Seitens eines freigeſprochenen An⸗ 
geklagten allzu voreilige freudige Kundgebung war ſchließ⸗ 
lich noch die Urſache einer momentanen Sitzung, die 
jedoch mit der Freiſprechung endete, nachdem dem Be⸗ 
ſchuldigten noch eine ernſtliche Warnung ertheilt wor- 


Gutem Vernehmen 
nach hat das Miniſterium das Anerbieten der General- 
verſammlung der mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 10. d. wegen Ueberlaſſung der Bahn gegen eine 
Aprozentige Rente und ½ prozentige jährliche Amortiſa⸗ 
Die Verhandlungen wegen Ankaufes 


Dieſe ſtand jedoch für dieſen 
Tag nicht in Ausſicht, ſondern war auf Sonntag, den 
Dagegen waren die Gräber der 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 
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halten, dahin abgeändert, beſagten Kongreß nach Lau⸗ 
Nase auf den 14. bis 19. September l. J. definitiv 
einzuberufen. Dieſe Abänderung ſoll insbeſondere auf 
den Wunſch der Franzoſen geſchehen fein, welche dieſes 
Jahr zahlreich mit ihren neu gewählten Deputirten, 
wie Jules Favre, Bancel, Gambetta ꝛc., erſcheinen wer⸗ 
den. Auch Caſtelar mit einer Deputation ſpaniſcher 
Republikaner ſoll das Erſcheinen zugeſagt haben. 
Paris, 17. Juli. Je höher des Thermome⸗ 
ters queckſilberne Säule ſteigt, je dräuender Réaumur 
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den Bahnhöfen. Von dem Couſin reißt ſich ſtolz die 
gatten willigen in momentane Trennungen; denn‘ fie 
— muß aufs Land, und ihn — halten Geſchäfte hier 
zurück. Da das neue Miniſterium bis jetzt noch nicht 
zu Stande gekommen, vertreibt ſich der Pariſer die Zeit 
mit allerlei Späßen. Geſtern wurde vor dem Caſé 
Tortoni ein harmlos vorüber wandelnder Spaziergänger 
als der neue Miniſter des Innern bezeichnet, es erhub 
ſich ein mächtig Gedränge, faſt wie von einem geſtran⸗ 
deten Wal ſiſch, Flucht allein rettete den unſchuldigen 
Seifenſieder vor der öffentlichen Neugier. Ganz ſo er⸗ 
ging es vor einiger Zeit einem Ruſſen, den man als 
den Baron v. Mackau der müßigen Menge bezeichnete; 
Sie erinnern ſich, daß Baron Mackau nicht durch ſeine 
Brieſe, die kein Menſch kennt, ſondern lediglich durch 
den Brief bekannt geworden iſt, den der Kaiſer in an⸗ 
derthalb Millionen von Exemplaren an ihn adreſſirte. 
Zu der kleinen Minſſterkriſis dieſer vergangenen Woche 
geſellt ſich die Schotenkriſis im Collége Louis le Grand. 
Die jungen Herren verlangten tumultuariſch Reformen 
in der Küche, energiſcher Proteſt gegen die Schoten na⸗ 
mentlich — zerbrochene Pulte und zerſchlagene Fenſter, 
ſogar Geſang der Marſeillaiſe. 
wurden aufgelöſt und zu ihren Eltern heimgeſchickt. Sie 


auf den Boulevards flanirend, führen das große Wort 

in der Schwimmſchule u. ſ. w. u. ſ. w. Kinder gie 

es hier nicht mehr. N ct 
— Das „Journal Offiziel“ meldet, die Kaiserin, 


„über die geringe Entwicklung der geographiſchen Stu. 
dien in Frankreich höchlich befremdet“, habe beſchloſſen, 
einen Nationalpreis von 10,000 Fr. zu ſtiften, ter 


alljährlich von der geographiſchen Geſellſchaft einen 
Franzoſen zuerkannt werden ſoll, und zwar für die 
Reife, Entdeckung, Schrift oder Arbeit, welche dem 
Fortſchritt oder der Au, breitung der geographiſchen 
Wiſſenſchaften oder den auswärtigen Handels verbindun⸗ 
gen Frankreichs ſich erſprießlich erwieſen haben würde. 

Paris, 19. Juli. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht eine Verordnung, wodurch der Marſchall 
Graf Vaillant zum Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes 
und der ſchönen Künſte ernannt wird. 

— Die Abendblätter betrachten das neue Mini- 
ſterium als ein Uebergangsminiſterium. — „France“ 
zufolge wäre über den Termin der Wiedereinberufung 
des geſetzgebenden Körpers noch keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen. Dasſelbe Blatt verſichert, daß den Deputirten 
Segis, Ollivier und Talhouct Vorſchläge wegen Ueber⸗ 
nahme eines Portefeuilles gemacht wurden; die genann⸗ 
ten Deputirten hätten indeß unter der Zuſicherung, das 
neue Kabinet zu unterſtützen, abgelehnt. 

Paris, 19. Juli. Der Staatsrath und das 
Miniſterium ſind heute zu einer Berathung zuſammen⸗ 
getreten, in welcher, wie man verſichert, beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, daß der geſetzgebende Körper erſt zum Oktober 
wieder einberufen werden ſoll. ö 

— Die Deputirten ſind davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden, daß der geſetzgebende Körper erſt nach 
mehreren Monaten wieder zuſammentreten werde. 

London, 17. Jul. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales ſtatteten J. Maj. der Königin einen 
kurzen Beſuch auf Schloß Windſor ab und beſuchten 
am Nachmittage die inzwiſchen in London eingetroffene 
Großfürſtin Maria von Rußland. 

— Die Schraubenfregatte „Ariadne“, welche in 
letzter Zeit, in Ermangelung eines anderen geeigneten 


Fahrzeuges, als Jacht für den Prinzen von Walesjbe- 


nutzt wurde, iſt in Portsmouth zur Ausbeſſerung gedockt 
worden, um ſich, wie gerüchtweiſe verlautet, zur Er⸗ 
öffnung des Kanals nach Suez zu begeben. 

— Lady Duff Gordon, deren Name durch zahl⸗ 
reiche gute Ueberſetzungen deutſcher Schriſtſteller bekannt 
iſt, iſt in Kairo geſtorben. Schon als junges Mäd⸗ 


chen überſetzte ſie ein Werk Niebuhrs, ſpäter Rankes 


„Geſchichte Preußens“, ſo wie deſſen „Ferdinand und 
Maximilian“ und deſſen „ruſſiſche Feldzüge an der Do⸗ 
nau (1828— 1829)", Unter ihren Ueberſetzungen be⸗ 
findet ſich auch ein inzwiſchen faſt vergeſſenes Buch: 
Meinholds „Bernſteinhexe“. 8 

London, 19. Juli. 


ſich die Armee der Verbündeten zur Erſtürmung Es⸗ 
curras vor, wo gegenwärtig das Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchalls Lopez iſt. A 


Madrid, 18. Jul. Die Regierung ei 


r 
E 
ya) nr 


auftritt, deſto zahlreicher werden die Abſchiedsſcenen auf 


Couſine und geht ins Seebad und jelbft getreue Ehe⸗ 


Die Auſſtändiſchen 
find aber nicht ſehr betrübt darüber, rauchen Cigarren, 


Nach einer bei der bra- 
ſilianiſchen Geſandtſchaft eingegangenen Depeſche bereitet 


* 


Telegramm erhalten, wonach Don Carlos feinen bis- haltende Geldtaſche entwendet. Eigenthümer dieſes Gel- Partien das Möglichſte zu machen ſuchten. Während nellg blickte mit ſeinen blutunterlaufenen Augen mit 

herigen Aufenthaltsort heimlich verlaſſen, und, obwohl des war der dortige Hausknecht ſowie die Schänkerin, der ganzen Vorſtellung herrſchte endloſer Jubel. Frl. Entſetzen auf die Leiche feines Gegners und ſchrie: 

ihn die franzöſſſche Polizei bis zur Grenze verfolgte, welche ſogar in dem betreffenden Zimmer ſchliefen, in Mayr wude virdientermaßen durch ſtürmiſchen und „Herr Gott! Hab' ich ihn wirklich erſchlagen? Jimmy, 

Navarra erreicht hat. deſſen während der Nacht nichts Verdächtiges bemerkt | wiederholten Hervorruf ausgezeichnet. mach' doch Deine Augen auf, ſag' mir nur ein einziges 

Liſſabon, 14. Jull. Es beſtätigt ſich, daß haben und fehlt ſonach auch bisher jeder Anhalt, wer Wir ſind Herrn Direktor Herrmann zu großem Wort!“ Aber Jimmy machte feine Augen nicht wieder 

auf Madeira Unruhen ausgebrochen find und das Volk den Diebſtahl, welcher auf genaue Bekanntſchaſt mit Dank für die Genüſſe der letzten Tage verpflichtet, die auf. Die Freunde Donnelly's riethen ihm zur Flucht. 

ſich unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ erhoben [den örtlichen Verhältniſſen ſchließen läßt, ausgeführt Gaſtſpiele des Frl. Mayr ſowohl als das des Frl. Es entſtand Alarm, einige Stimmen ſchrieen: „Der 
hat. Die Regierung läßt mehrere Bataillone zur Unter- | haben kann. i Gauger waren Glanzpuntte in dieſer Saſſon, und der Sheriff kommt!“ Donnelly ergriff feinen Rock, durch⸗⸗ 

drückung des Aufruhrs ſofort nach Madeira einſchſffen. Von der Ihna, 18. Juli. Der in Prenz⸗ Wunſch: „Ach wenn es doch immer jo bliebe!“ mird brach den Ring und rannte davon wie ein gehetzter 

Petersburg, 17. Juli. Der koloſſale Pro- lau erſcheinende „Ulermärkiſche Courler“ berichtet in gewiß von Vielen mit uns getheilt. Ob nach Schluß Hirſch, und jeitvem hat man von ihm nichts mehr ver- 


zeß wegen des Golddiebſtahls in den Staatswäſchereien ſeiner jüngſten Nummer aus Templin, daß dem dorti⸗ ſolcher Gaſtſpiele Frl. Rohr noch einigermaßen goutirt nommen. . 
IR dem Gerichtshof in Kaſan überwieſen worden. Der gen Landrathsamte eine Denkſchrift zugegangen ſei, in werden kann, muß dahingeſtellt bleiben. f Glogau, 13. Juli. Der Handelsmann San⸗ 
Werth des entwendeten Goldes beläuft ſich auf meh- welcher der Plan zur Erbauung einer Eiſenbahn von Schließlich müſſen wir noch eines Benefizes geden- |der aus Schönau, hieſigen Kritjes, hat in dieſen Ta- 


rere Millionen Rubel. Der Diebſtahl iſt von einer Stettin über Prenzlau, Templin, Granſee, Neuruppin, ken, welches am Mittwoch ſtattfinden wird. Es gilt ſ gen dem zoologiſchen Muſeum in Breslau eine jeltene 
wohlorganiſirten Bande ausgeführt worden, deren Haupt | Frieſack, Rathenow nach Genthin angeregt wird, und dem liebenswürdigen Tänzerpaar Frl. Lanzavechta Mißgeburt überwieſen. Aus einem Ei, nicht größer 1 
ſeinen Sitz in Kowno hatte, ein Umſtand, der dadurch daß dieſe Denkſchriſt auch den übrigen dabei beteiligten und Herrn Siem 6. Zur Darſtellung gelangt mit Herrn |ale gewöhnlich, waren zwei lebende Enten ausgekro⸗ 
Erklärung findet, daß das Geld ins Ausland abgeſetzt Kreiſen Behufs gemeinſamer Berathung und Verfländi- Greve: „Gringesve“, Tanz, „Hermann und Do- chen, die mit den Köpfen, und zwar Schädel an Schä⸗ 
wurde. gung zugefertigt worden ſei. Als Hauptmotiv für dieſes rothe“ und das am Sonntag mit ſtürmiſchem Beifall] del, zuſammengewachſen waren. Die Thiere lebten un⸗ 
— Aus dem Gouvernement Niſchnei-Nowgorod Projekt wird die Abkürzung und Verbeſſerung der Ver- aufgenommene Ballet. Da die Tänzer an dieſem Abend geſähr eine Stunde. 
liegt demſelben 5. Departement des dirigirenden Senats, bindung zwiſchen Stettin und dem Weſten (Magdeburg, zum letzten Male auftreten, jo iſt wohl eine recht rege Genua. Ein in der Geſchichte der Klöſter bis⸗ 
in welchem unlängſt die berüchtigte Angelegenheit der Köln, Hannover, Oſtfriesland ꝛc.) angegeben, ſodann Theilnahme dieſes Beneſizes zu erwarten. her gewiß unerhörtes Ereigniß hat kürzlich in der Nähe 
Salzdefraudation ihre Erledigung fand, gegenwärtig eine aber auch hervorgehoben, daß endlich der Umweg über Vermischtes von hier ſtattgefunden, ein Duell zwiſchen zwei Nonnen. 
zweite, nicht minder umfangreiche, wenngleich auch einen Be lin und der dortige lästige Aufenthalt für Gißer — Bei Gelegenbeit des plötzlich erfolgten Todes In einem an das Kloster grenzenden Wäldchen haben 
geringeren Geldwerth repräſentirende Sache vor. Es (und ſelbſtredend auch für Perſonen) aufgehoben wer- [pon Lord Taunton erzählen die Blätter folgende inter- die beiden Kombattantinnen l miteinander Piſtolenſchüſſe 
handelt ſich um eine jpitematijche Plünderung der Staats- den ſolle. 2 eſſante Geſchichte von deſſen Vater, wie dieſer ein ſtein⸗[gewechſelt. Es iſt jedoch glücklicherweiſe kein Blut ge⸗ 
waldungen in dieſem Gouvernement. Regenwalde, 17. Jult. Im Intereſſe der reicher Mann und mit dem Haufe Baring verſchwägert floſſen. Die Namen der Duellantinnen wie der Grund 
Athen, 15. Juli. Die erſte Abſtimmung Pferdezucht der bäuerlichen Wirthe wurde hier heute | wurde. Peter Cäſar Labouchère, ſo hieß der Vater ihres Zwiſtes find unbekannt. 
des Parlaments (über die Wahl des Abgeordneten für Vormittag auf Veranlaſſung der pomm. ölonomiſchen des eben Verſtorbenen, diente als junger vermögens⸗ London. Der um die Wohlfahrt der arbeiten 
Korinth) ergab eine Majorität von 29 Stimmen für | Gejellichaft ein Fohlenmarkt abgehalten. Es waren aber, loſer Menſch im Haufe der weltberühmten, reichen Firma den Klaſſen ſehr verdiente Earl von Shaſtesbury er- 
das Miniſterium. wie man der „Od.⸗Ztg.“ meldet, nur höchſtene 15 Baring. Durch ſein angenehmes Weſen eroberte er ſich ſöffnete ein Heimathshaus für Kleider- und Putzmache⸗ 
Newyork, 17 Juli. Bei Gardiner's Jsland Fohlen geftellt, davon hat der Verein 6 Stück ange- Zutritt in den Familienkreis feines Chefs, und da erf rinnen, eine Anſtalt, deren Zweck darin beſteht, den in 
find 150 Mann von der Friebeuterbande des Oberſten kauft und ſogleich unter den einzelnen Mitgliedern wieder im Geſchäfte tüchtig war, fo wurde er von jenem oft dieſen Geſchäftszweigen beſchäftigten ſchutzloſen Frauen 
Ryan gefangen worden; man hat dieſelben vorläufig verkauſt. Die Gelegenheit benutzend, hielt der Ritter⸗ mit wichtigen Sendungen beauftragt, wie fie ſonſt nur zimmern gegen billige Vergütung nahrhafte Koſt und 
in dem Arſenale von Brooklin inbaftirt. gutsbeſitzer Siebenbürger-Wöckenberg eine Auktlon von ergrauten Bureaucheſs anvertraut zu werden pflegen. ein bequemes Obdach zu verſchaffen. 
Rio de Janeiro, 23. Jull. Der Auf- 45 jungen Bullen, Starken und Kälbern ab; es wurde Eine derartige Miſſion führte ihn einmal nach Amfter- iterariſches 
fand in Uruguay gewinnt an Ausdehnung; der Prä- lebhaft gekauft und find gute Preſſe erzielt. Nur einige dam zu dem berühmten Banquier Hope, der großen Ge⸗ Das Feenkind, von Paul 5 eyſe, iR in dem 
ſident iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, ohne den Bullen blieben ohne Abnehmer. fallen an dem jungen Manne fand und ihm nach Ab- vor Kurzem ausgeg⸗benen neunten Hefte Band IV bes 


Kampf mit den Inſurgenten aufzunehmen. 2 „ Tempelbu g, 19. Jul. Vor ungefähr schluß des Geſchäſtes, welches ihn hinüber geführt hatte, | „Salon“ nun beendet. Durch drei Hefte ging dieſes 
Pommern. 14 Tagen ereignete ſich auf der im Bau begriffenen die Verſicherung gab, daß er ſich's zum Vergnügen jeltene Meiſterſtück der Diktion und des Versbaues, und 


L - ünſſ gendes: 
Stettin, 20. Juli. Dem Organiſten an Chauſſeeſtrecke Tempelburg Polzin in Fünſſee Folg : 
der Johanniskirche Herrn Müller iſt zu ſeinem geftei- Einer der Aufſeher begab ſich ſeitwärts in den Wald 
gen 50 jährigen Jubiläum der Kronenorden verliehen und wurde hier von einem Arbeiter angefallen, der mit 
und ihm derſelbe durch den Hrn. Konſſſtorial⸗Präſidenten der Flaſche auf ihn eindrang. Auf den Hülferuf des 
Heindorff überreicht worden. Von Seiten der ftädti- Aufſehers kamen drei andere Arbeiter herbei und bear- 
ſchen Behörden empfing der Jubilar mit einem Glück⸗ beiteten in dem Gifer, die an ihrem Vorgeſetzten began⸗ 
wunſchſchreiben ein Geldgeſchenk, vom Nicolai-Männer- gene Unbill zu rächen, ihren Genoſſen dermaßen, daß 
chor eine werthvolle Stutzuhr und vom Nicolai-Kna-ſer nach Bethanien (Polzin) gebracht werden mußte, wo 
benchor eine Photographie feiner ſämmilichen Schüler. er an den Verletzungen nach einigen Tagen verſtorben 
Außerdem gingen demſelben von den verſchiedenſten Sei- |. Die Obduktion ergab, daß einige Rippen gebrochen 
ten herzliche Gratulationen zu. Dem Feſtmahle im und eine ſtarke Verblutung nach innen ſtattgefunden 
3 Gleue schen Lokale wohnten als Ehrengäfte mehrere ber | Hatte. 5 ü 
a 13 der Herr Bürgermeister Stern.] Demmin, 18. Juli 8.30 Ein inter⸗ 
erg c. bei. — Wie verlantet, beabſichtigten frühere eſſauter Fall hat ſich bei Gul e 
Schüler und ehemalige Mitglieder des Nicolaj-Chors, pagnte ereignet. Durch die Enlſchedung der Königl. 
owie Gejang- und Muſſffreunde überhaupt, dem Zubi-|Nrglerung zu Stalin it n Altermann, Kaufmann 
ar zu Ehren in der erſten Hälfte des Monats Auguſt Lampe, veshalb deſes Polens enthoben worten, weil 
zoch ein beſonderes Feſt, beſtehend in muſtkallſchen Auf- er den Manſſeſtationseid geleitet hat und weil das Pri- 
führungen und einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen, im vileglum lautet: „daß Derjenige, welcher Altermann iſt, 
Schützenhauſe zu geben dies ſo lange bleiben ſoll, als er des Vermögens if." 
— Auf Grund eines gemeinſchaftlichen Exlaſſes Lan pe bezieht bies auf körperliches Vermögen zur Aus- 
der Miniſter der Finanzen und des Krieges iſt die Prä- füllung der Stelung. Er hat ſich mit ſeiner Be- 


machen würde, „ihn in ſeiner Laufbahn zu pouſſiren.“ 
„Wenn Ihnen dies ernſt it“, bemerkte der junge La⸗ 
bouhere darauf, „dann bitte ich, machen Sie mich 
zum Kompagnon in ihrem Geſchäfte.“ Der alte Hope, 
über dieſe Unverſchämthelt verdutzt, hielt es für feine 
Pflicht, den jungen Mann zurecht zu weiſen. „Wie 
aber“, entgegnete dieſer, „wenn ich Schwiegerſohn von 
Baring wäre?“ Schwiegerſohn von Baring! Das frei. 
lich würde dle Sache ändern. Als ſolcher ſollen Sie 
in meinem Geſchäfte herzlich willkommen fein." „Ein 
Mann, ein Wort!“ ſagte der andere und reiſte nach 
England zurück. — Wenige Tage ſpäter überraſchte er 
b mit dem Geſuche, ihm die Hand ſeiner ein⸗ 

u geven; l 


mit der Ho 


mit jedem Geſange ſteigerte ſich das Intereſſe an dem 
Gegebenen, die Spannung auf das noch Kommende. t 
Die vorher durch einzelne Andeutungen in der Prefie Po 
erregten Erwartungen hatten, da es ſich um ein neues 
Werk von Paul Heyſe handelte, einen neuen Flug ge- 
nommen — der Dichter iſt nicht hinter denſelben zurück- 
geblieben, er hat ſie übertroffen. Wie mit ſpielender 
Leichtigkeit hat er eine Aufgabe gelöſt, deren Schwierig⸗ 
keit Jeder kennt, welcher weiß, was ein dreifach wieder⸗ 
lebrender Reim in jeder Strophe und deſſen ſtrenge 
Durchführung durch im Ganzen 244 Strophen bedeutet. 
Die Sprache läßt, obſchon markig und ganz ver 


denen Charakteren angepaßt, nie 
des Heis 8 l 

„Novelle in Verſen“ nennt es der Dichter. das 
„Märchen“ von Jacques Cazotte: „La belle par 
accident“ hat ihm angeblich den Stoff gegeben, man 
findet aber, auch ohne zu den „Eingeweigten“ zu ge⸗ 
hören, in jedem Verſe Schilderungen, die ſehr gut auf 
weit näher Liegende paſſen, und das Ganze erſcheint 
faſt wie eine fein ausgearbeitete, höchſt pilante, witzreſche 
Satyre auf gewiſſe hohe und höͤchſte Perſonen und 
Hofzuſtände. Wir wüßten nicht, welches Zeitwert grö- 
ßeres und gegründeteres Aufſehen machen ſollte, als 
dieſes „Feenkind“ — ein zarter Name für eine ef 
einſchneidende dichteriſche That. 

Auſſehen erregend durch Form und Inbalt ſind 
in denſelben drei Heften die „Briefe eines deutſchen 
Kleinſtädters an den Herausgeber dis Salon“. Das 
Sprühfeuer des Witzes und Humore, die Nadelſilche 
der Ironie, die Geißel der Satyre vereinigen ſich in 


ffaung, ihre Zunelgung gewinnen zu können. ER 
„Junger Mann, ich achte Ihre geſchäftliche Begabung, 
allein Sie find verrückt oder noch Schlimmeres“; fo 
lautete die Antwort des ſtolzen Banquters auf die kühne 
Bewerbung. „Wie aber“, entgegnete der unerſchütter⸗ 
liche Labouchere, „würden Sie mir auch dann die 
Hand Ihrer Tochter verweigern, wenn ich Theilhaber 
der Firma Hope u. Co. in Amſterdam wäre?“ „Das aller- 


Hufiofrift auf Ende September feſtgeſetzt, bis zu welcher ſchwerde an das Königl. Ministerium gewendet 1 0 a würde die Sachlage ändern. Als Kompagnon 


von forſtverſorgungsberſchtigten Jägern, zwar insbeſondere ſolche darauf gegründet, daß ſeine von Hope, junger Mann, würde ich Sie von Herzen 

a fel auf Ba e 5 — dau Grumdflüde und Vermögen befige, er felber die als meinen Schwifgerſohn arreptiren." „Ein Mann, 
teten, durch Gewährung der Invalldenpenſton 4. Klaſſe Gaſtwüthſchaft beireibe, und es bel vornehmen und ein Wort!“ ſagte der andere, ſchrieb an Hope, daß 
ihrer militäriſchen Charge zuläſſig ſein ſoll. angeſehenen Personen auch häufig vorkomme, daß die ihm Barring's Tochter zugeſagt ſel, dokumentirte vor 
— Da die zur Zeit bei der Altpommerſchen Land- | Frauen ſich im Beſiße des Vermögens befinden, wovon Baring feine eventuelle Thellhaberſchaft bei Hope, wurde 
Feuer-Sozietät verſicherten Gebäude der Kupfermühleſ der Mann den Nießbrauch bat. . darauf wirklich Hope's Kompagnon und Baring’s Schwe 
und der Pommerensdorfer Anlagen nach einer Theater⸗Nachrichten. gerſohn und — Be De Moral mag ſich jeder ehrgeizige 
Bekanntmachung der ſtändiſchen General-Direltion wit Stettin. (Elyſium Theater.) Fräulein Ana junge Komtoiriſt ſelber zurecht machen. — Auch ſein 
dem 3 1. Dezember d. J. aus jener Sozietät ausſchei-⸗[-Mayr vom Wilhelmſtädter Theater in Berlin hat ſich, eben verſtorbener Sohn, der im Jahre 1859 unter 
den müſſen, liegt es im Intereſſe der betreffenden Eigen- namentlich durch die Rolle der Gabriele in „Parifer dem Titel Baron Taunton in's Oberhaus erhoben dieſen Mittheilungen über Perſonen und Zuſtänd⸗, es 
thümer, wegen anderweitiger Verſicherung rechtzeitige | Leben“, einen jo außerordentlich vortheilhaften Ruf er- wurde, heirathete eine Baring, die Tochter von ſeiner fehlt aber auch nicht an Keulenſchlägen, wenn ſchon der 
Arrangements zu treffen. worben, daß der koloſſale Beifall, den die liebenswür⸗ Mutter Bruder. geheimnißvolle Verfaſſer ſich die Miene giebt, als ſchleu⸗ 14 
— Wie die „Od.-Z.“ meldet, hat der Herr dige Darjtellerin hier gleich bei ihrem erſten Auftreten!) — Ein Preis- Fauſtkampf, welcher im vorigen dere er mit Zuckerdüten um ſich. Die Manier, wie 
Oberpräſident in der vergangenen Woche eine De- gefunden, woht vollſtandig gerechtfertigt iſt. Die Künſt⸗ Monat an den Ufern des Capuga- Sees in Nordamerika er trifft, Iſt originell theilweiſe aufs Köſtlichſte unter- 
putation des Haffbahn-Comité's wiederholt empfangen lerin, welche durch eine reizende Perſönlichtelt gleich für ſtallfand, hatle einen ſchrecklichen Ausgang. Es hätten haltend. Man leſe z. B. den erſten Brüf über Raſch 
ee und ſich über alle Details des Projektes eingehend un- ſſich einnimmt, ſpielt die Rolle der Gabriele in jo höchſt zwei Männer, Namens Donnelly und MeGulre, ſchon und Profeſſor Eckart, den dritten über die Aufführung 
Pag: terrichten laſſen. origineller Weiſe und trägt die Geſangepiecen ſo wir- lange Zeit fi) darüber geſirtten, wer von Beiden die von „Minna von Barnhelm“ am Hofe zu Koburg und 
ö — In der Nacht zum 18. d. Mts. brannte in kungevoll vor, daß wohl jeder, ſelbſt der kälteſte Zu- meiſte Körperkraft zu entwickeln im Stande ſei. Don- man wird fich mit fortgeriſſen finden, obſchon die „Harm⸗ 
Kl. Stepeniz das Wohnhaus nebſt Stallgebäude des ſchauer entzückt werden muß. Wir haben unſer Publi- nelly iſt ein großer, ſtark gebauter Mann, aber lein loſigkeit “ des Verſaſſers hoͤchſtens darin beſteht, daß er 


A i Eigenthümers Graf total nieder. Bei der Schnellig— um faſt noch nie ſo in Extaſe gerathen ſehen als \ geübter Raufbold. Oſtmals prahlte er, daß er den obne Harm bleibt, d. b. ſich etwalgen Griffen der 

f x leit, mit welcher das Feuer um ſich griff, war es nur geſtern, wo Offenbachs lomiſche Oper, die wir zu den Mechuire, der ein unterſetzter, neroſger Mann iſt, Juſtitia mit aalglaten Wendungen zu entziehen weiß⸗ 

1 möglich, einige Stücke Vieh zu retten. Wie dasſelbe] beſten des nun einmal beliebten Koqmponiſten zählen, hauen nne. MeGuire ſtand im Rufe eines hand-| — — ea m 

* entſtanden, iſt nicht bekannt über die Bretter ging. Jedenfalls iſt es einer der werlemäßlgen Boxers. Jeder von Beiden hatte einen 45 dun hl | 
9 . — Geſtern Nachmittag wurde der Brettſchneider beiten Texte, die Offenbach zu Gebote geſtanden. Die Haufen von Freunden und Anhängern, die alles thaten, an RER Wetter trübe. Wind: RW. 

= Karl Mahnfitz aus Alt-Leeje in der Oberwielſtraße ſänumtlichen hervortretenden Charaktere ſind ſo humo⸗ um einen Preis- Jauſtkampf herbeizuführen. Es kant Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 

8 von einem im ſchnellen Trabe hinter ihm kommenden riſtiſch gezeichnet, daß die Operette ſelbſt bei ſchwächeren endlich auch dazu. Nur eine geringe Summe wände inländ. 69 74 %, bunt poln. 69—72 , weißer 72 


SR | r ir fin glücklicherwelf S auf das Reſultat des Kampfes ingeſetzt. Selundan- bis 75 , ungar. 58-66 , feinſter 69 t bez, 
zweiſpännigen Wagen erfaßt, zu Boden geſchleudert und] Darftellern, als wir fie glück ſcherweiſe dieſen Sommer auf das Reſulta es Kampfes eingeſetzt. Selundan⸗ ‚ 2066 Te A DE 
von einem Hinterrade über den Fuß gefahren, ſo daß beſihen, gefallen muß. Wir räumen ein, daß Fräulein ten, Referenten und Schiedsrichter wurden ernannt und Sethe Our. 74 u. 7 45 1 % 2 bei m. 
er in Folge der erlittenen ſtarken Quetſchung nach dem Mayer der Preis des Abende ‚gebührt, können aber die Boxeret begann. Der erſte Gang war lang und Frühjahr 70 % Gd. W i N * f 
Kranlenhauſe geſchafft werden mußte. nicht verhehlen, daß auch die übrigen Mitwirkenden das blutig, und endlich wurde Donnelly zu Boden gewor- Roggen loco geringer ſchwer verkäuflich, Termine 
L Der Spedſteur Reinhold Schultz, welcher] Möglichſte leiſteten, um nicht zurückzuſtehen. Die bril- fen. Im zweiten Gang gab Mechulre dem Donnelly wenig verändert, pr. 2000 Pd loco 5960 % . bez, 


4 er 3 ‘ ni an t 15 N n an 7 H . D4— ; in; i 59½ 8 75 
geftern Abend beim Uebergange über einen am neuen lanteſten Männerrolen. — Gondremark und Gardefeu einen ſchrecklichen Hb ins Geſicht, und Donnelly ſclug Sr n. 655 Jul e 51. ser 3 5 


2 Bohlwerk liegenden Kahn ausglitt und in die Oder fiel, — waren in den Händen der Herren Freimüllen dafür den Mechuire nieder. In dritten Gang for- Gb., Septbr.⸗Oktober 52%/,, 53, 528, i bez. u. Gd, 
Ei wurde, da Hülfe ſofort zur Stelle war, unverzüglich aus und Greve Beide erwarben ſich, neben dem Gaſt, cirte Donne “y den Kampf und MeGulre ſprang don bs Br, Oktover⸗Novbr. 51, % Br., Frühjahr 49 / 
5 dem Waſſer gezogen und kam mit dem unfreiwilligen vielen und wohlverdienten Beifall. Herr Stritt, in ihm weg und wurde endlich niedergeſchlagen, daß er , „ e be: Er Mai 92 
En Bade glücklich davon. drei Chargen auftretend, iſt ein jo tüchtiger Künſtler, unter die Stricke rollte. Im vierten Gang ließ Mac > e alt 2 1 300 J 
* Ä — In verfloſſener Nacht fand der Wächter auf daß er jedem der Charaltere mit gewohnter Virtuoſſtät Gulce Anzeichen der Eiſchöpfung blicken, Donnelly zer⸗ 183-986 9%, Sepiör-⸗Olibr. ern Abend 97 94 bez 
3 der Oberwiek am Mühlenberge einen erbrochenen höl-] gerecht werden konnte. Weniger konnte uns die Me- bläute ihn ganz erbärmlich. Im fünften Gang ver⸗ heute 96%, Br. | 

b zernen Kaſten, in welchem ſich verſchiedene anſcheinend |tella des Frl. Müller zuſagen. Der Vortrag des ſetzte Meculre dem Donnelly einen Fauſtſchlag ing a ſlau, i Br. Juli⸗Auguſt 112 
A einem Seemanne gehörige Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke Brieſes hälte ganz anders wirken müſſen. Recht brav Geſicht, der cines feiner Augen ſchloß. Dann packte Br., Septbr Oktober 20 1 % bez. u © 


befanden. Da der Eigenthümer der Sachen, welche war Frl. Knauer als Pauline. Eine ſehr ſchwietige, ihn MiGuire und warf ihn mit Heftigfeit zu Boden. is P- bez, der Juli August 164 Ag Gd., per Auguß⸗ 
wahrſcheinlich irgendwo geſtohlen, nicht bekannt iſt, find echt franzöſiſche Rolle it die der Madame Karadec. So ging es im ſechoten, ſiebenten und achten Gange. September 161) . % Gd, per Septör.⸗Oftbr. 16%, Kb 
letztere einſtweilen pollzellſch aſſervirt. Frl. Räuber that in derſelben nicht zu viel und nicht Im neunten Gange verſetze Donnelly dem Mechulre bez, 16/1 En 1 er 2 

— Aus einem verſchloſſenen Spinde in der Gaſt⸗ zu wenig und reuſſirte eben deshalb ganz außerordent⸗ einen ſolchen gewaltigen Schlag an die rechte Schläfe, „ Angemeldet: ispel Weizen, 
ſtube des Gaſthofes „zum grünen Baum“ wurde in lich. Erwähnung verdienen die Herren Heim und daß Mechuſe wie eine Stange Blei niederſtürzie, noch Regulirungs⸗Preiſe: Veizen 7214, Noggen 
der Nacht zum 18. d. Mio. eine etwa 60 Thlr. ent- Friedhoff (Babinet und Urbain), welche aus ihren zwei Mal nach Athem ſchnappte und dann ſtarb. Don⸗ 5994, Rüböl 1124, Spiritus 16%. 3 
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mit Schlangen-Mache. mit den prächtigſten Farben mußten des Abends aus des glänzenden Käfers, der von Blume zu Blume fliegt | er noch einmal, trennte dann mit ſeinem Jagdmeſſer 
srie 8 dem Schlafzimmer verjagt werden; waren fie auch un- und weithin gehört wird, nur noch fühlbarer macht. den zerſchoſſenen Kopf vom Rumpf und kam auf den 
my, N. N. Woods erzählt in der „Belgravia“ unter gefährlich, ſo ſchreckten fie doch ſtets die junge Frau, Die großen rieſigen Bäume, die üppige Vegetation zu unglückſeligen Gedanken, die Beute mit nach Hauſe zu 
iges dem Artikel: „Schlangen und giftige Reptilien“ folgen- die ſelbſt des Nachts durch das Eindringen der Mos⸗ ihren Füßen, Alles ſcheint zu ſchlafen und träumend nehmen. 
jeder des eigenthümliche Ereigniß, für deſſen Wahrheit er Be-| üitog keine Ruhe fand. Das Schrecklichſte aber war Sieſta zu halten. Nichts aber zeigt die Todesruhe mehr, Durch einen Lederriemen befefligte er fie an den 
ucht. weiſe bringt. für ſie die Menge der Schlangen; ſie hatte eine Furcht als die von den hohen Zweigen herabhängenden Lanen- Sattel und ſchleite das über 28 Fuß meſſende Thier 
Der Ein Engländer, Namens Barclay, hatte ſich mit] davor, die ſich trotz des ſo häufigen Anblickes nie ab- gewinde, die als Guirlanden mit den ſchöͤnſten Blüthen langſam nach. Vor der Veranda angekommen, machte 
ch Spekulationen an Gold- und Silberminen ein anfehn- ſchwächen wollte. Eines Tages wurde eine giftige Tu- von einem Baume zum andern ſich ziehen und zu allen er Halt, legte den todten Körper zuſammengeringelt hin 
bier liches Vermögen erworben, und beſchloß nach einem bola auf dem Flure des Hauſes todtgeſchlagen, bald andern Tageszeiten vom leiſeſten Winde ſich hin und und begab ſich zur Sieſta, da er wußte, daß die glü⸗ 
ver⸗ längeren Aufenthalte in Braſilien ſich dort im vorigen darauf eine Klapperſchlange auf dem Grasplatze vor der herſchaukeln und balſamiſchen Duft aushauchen. Jetzt hende Hitze des Tages auch feine Frau zur Ruhe ge⸗ 

Jahre gänzlich anzusiedeln. Er kaufte im nordweſtlichen Veranda und denſelben Tag eine 11 Fuß lange, junge zur Mittagszeit hängen ſie todt und ſteif, als währen trieben. Als es kühler geworden, weckte er ſie, erzählte 
an- Theile des Landes eine beträchtliche Bodenfläche, die er Anaconda-Schlange; daß die Erzählungen und grauen- ſie von Draht gemacht. ihr ſein Abenteuer, ſuchte ihr die Furcht von Schlangen 
Ta- mit unermüdlichem Fleiße aus einer Wildniß in eine | haften Geſchichten der Dienerſchaft über beſtandene Aben⸗ Durch dieſe Sceneri ritt der Pflanzer, verſunken auszureden und überredete ſie endlich, mit ihm in den 
tene wohnliche Gegend zu verwandeln bemüht war und welche | teuer nicht zur Beruhigung der armen Frau dienten, iſt im Beſchauen der üppigen Natur, als er plötzlich aus Garten zu gehen und ſeine Trophäe zu bewundern. 
ößer bald ſeine Anſtrengungen reichlich zu belohnen verſprach. ſelbſtverſtändlich. Sie faßte ſchließlich den Vorſatz, ihr ſeinen Träumen geweckt wurde, denn dicht vor ihm be- Zögernd that fie es, er führte ſie ſo nahe heran, daß 
kro⸗ Nach einiger Zelt reiſte er zum Vergnügen in feine Hei- | Haus mit keinem Schritte zu verlaſſen, und führte ihn, wegte ſich, mitten in der Ruhe, ein herabhängendes | fie keine fünf Schritte von dem Rumpfe entfernt war, 
chä⸗ math, heirathete dort eine hübſche junge Dame und zum Verdruß ihres wilden, furchtloen Mannes auch Lianengewinde. Er wartete einige Augenblicke, bis die da — Entſetzen! ſchießt ein ſcharzes Ungeheuer auf die 
un⸗ führte fie hinüber in fein neues, freilich nur hölzernes] wirklich aus. Bewegung aufhörte, und da ſein Pferd durchaus keine Frau los, beißt ſie in die Wange und verſchwindet pfeil- 

Haus, das er mit allen nur erdenklichen Komforts aus- An einem ſchönen Sommermorgen machte ſich Letz- Furcht verrieth, was es in der Nähe eines Puma oder ſchnell in hohem Graſe! 
bis- geſchmückt und eingerichtet hatte; eine luftige Veranda terer früh auf, um auf einem entfernten Theil feiner | Jaguar beſtimmt gethan hätte, ritt er vorſichtig näher. Das Ganze war das Werk eines Augenblicks, die 
zähe führte um das Erdgeſchoß und hielt die Zimmer kühl] Beſitzung die Arbeiter beim Urbarmachen des Landes zu] Lauge ſpähte er vergebens. Endlich ſah er zu ſeinem Frau ſchrie furchtbar auf, fiel ihrem Gatten ohnmächtig 
nen. und die Fenſter waren bis zum Erdboden geführt, um kontroliren. Natürlich that er dies zu Pferde und führte | Entjegen auf einem hohen, dicken Aſte eine ſchwarze in die Arme, der noch immer zu träumen wähnte, denn 
ben fie wie Thüren öffnen zu können. Trotz aller Kom- ſelbſtverſtändlich fein gutes Doppelgewehr mit ſich, ok Anaco:da-Schlange, die den Schwanz um den Aſt ge- der Körper der getödteten Schlange lag unbeweglich vor 
üſſe forts und trotz der Natur-Schönheiten fühlte ſich die das kein Pflanzer dortiger Gegend ſich auch nur hundert] wickelt, den Körper zuſammengerollt, den Kopf wohl] ihm. Leider war es aber ſchreckliche Wahrheit. Das 
ge- junge Frau glücklich; fortwähreno war fie in Aufregung Schritte von feinem Haufe entfernt. Beide Läufe waren] zwei Fuß erhoben bielt, alſo bereit war, auf das nahende Weibchen des getödteten Thieres war der Blutſpur ge⸗ 
und und Furcht vor den großen Inſekten, vor den eklen ] mit Poſten geladen, die ſelbſt bei der Begegnung eines | Opfer herabzuſchießen. Der Pflanzer ſtieg behutſam folgt, hatte ſich unter den Körper des todten Männ⸗ 

Reptilien, die in Braſilien in jo furchtbarer Menge von] Jaguars vollkommen genügen konnten. Die Kontrole vom Pferde, fand bald eine Stelle, von wo aus ſichſchens zuſammengeringelt, war wüthend bei der Annähe⸗ 
ten · der üppigen Natur erzeugt werden. hielt Herrn Barclay ziemlich lange auf und es war hohe] der Kopf des Ungethüms klar gegen den blauen Him- rung des Paares hervorgeſchoſſen und nach dem Biſſe 
er⸗ Wenn ſie den Kaſten einer Kommode öffnete, kroch Mittagszeit, als er durch den ſchmalen Wald heimritt, mel abzeichnete und ſchoß. Er hatte gut gezielt, denn] wieder entflohen. Die Frau blieb lange in ihrer Be⸗ 
che⸗ ein Tauſendfuß, der mehrere Zoll lang war, heraus, | der zwiſchen ſeinem Haufe und dem Felde lag. Um nur einmal ziſchte die Schlange noch auf, dann erhob täubung befangen, endlich erwachte ſie unter den heftig⸗ 
in und in den Schränken waren Spinnen von der Größe! dieſe Tageszeit herrſcht in den tropiſchen Waldungen eine | fie ſich und fiel mit mächtiger Wucht, unter dem Praf- | ften Krämpfen und hauchte folgenden Tages, trotz aller 
jen- einer Wallnuß nichts Ungewöhnliches. Große Eidechſen] Todtenſtille, die das Zirpen der Grille, das Summen ſeln der Zweige zur Erde. Der Vorſicht halber ſchoß] Gegenbemühungen, ihr Leben aus. 
— mars 5 N * N 4 L 4 8 1 N 7 3 2 h 9 0 

ia Milie U⸗Nächrichten. bin ſih wa e ea ir Nachſtehende b ee En Lotterie⸗An El E 
dem Bam: 85 2 1 05 dem ne via Sau (Dftende) Sr A zu 5 vom 2. d. M. wird zur allge⸗ 2 3 0 + 
Sam. Simon (Stettin Landsberg a. W.) — Fräul. via Hamburg. meinen Kenntniß gebracht, mit dem uſche, va 8 . a er 

22 1 855 Ehrke mit Herrn Wilhelm Henning (Grei en⸗ e een fe „ um 0 51 man es fi 8 2 fein a ide ee 9 5 . — a 
und I Gestorben: Herr Bernhard von Eickſtedt-Peterswaldt 266624 . nach London, werden ſtets auf dem eine af en 2 een letzter Zeit hänfig-vorgelom- gg 5 un En en letzten Termin, bei Ver⸗ 
em (Hohenholz). — Frau Rohde geb. Becker (Stettin). Pele Beſchleunigung darbietenden Wege über menen Feuersbrünſte, welche namentlich mehrfach * die Kör 10 lich 1 2 
ide. Sten, den 19. Juft 1869. Belgien (Oſtende) eſordert, ſofern . zuletzt am 13. v. DM. den Aderbefiger H. Plank] Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
eſſe Bek Re = d 35 ar En . 5 N daſelbſt betroffen, haben den dringenden Verdacht vor⸗ Lüheke. Schreyer. Flemming. 
ues * nine ae > ung, Fe en Senden A ansbrücliches Ver⸗ 1 Seine De: ohne 250 es bis jetzt - Wolfram. 2 - 
ge- betreffend den Equipagen⸗Verkehr auf dem la gen des Abſenders und außerdem für ſolche Sendungen re . RR } ee er . 
id- Reftauraleur Blankenburg'ſchen benutzt, deren Beförderung via Belgien nicht zulaſſig ist, Die Feuerſoeieläts⸗Direktion der Städte Alt⸗Pom⸗ auf. — Näbere Auskunft ertheilt der Königl. 
d = d. i. für Packete mit deklarirtem Werth von mehr als mern in Stettin hat ſich daher veranlaßt geichen, | mu Stallmeifter II im Königl. M an 
* Grundſtücke zu Gotzlow. 26662 , ferner für alle nicht nach London ſeldſt be⸗ eine Belohnung von 50 % für den Entdecker einer in der Breitenſtraße e e 
ig- Zur Vorbeugung von Unntüdsfällen, welche urch das ftimmten Sendungen mit genämztem Gold und Silber, dieſer Verbrechen auszuſetzen, was ich hiermit unter I 5 
er⸗ Hin und Zurückfahren der Equipagen und Wagen auf) Banknoten und ſonſtigen Werthpapieren. 


Nothwendiger Verkauf Schuldenhalber. 


General-Poſt⸗Amt. 
V. #hilipsborn., j 


— TEE Bafewalt melden möge. einer Prioatfeſtlichkeit wegen geſchloſſen. Son 
S h tations⸗Paten Pe Anklam, den 2 Juli 1869. tag den 25. und folgende Tage iſt fie wi⸗er 


Das dem Oekonomen Carl Triedrieh Bathe 
und dem Ziegelei -Beſitzer Johan Christiom. 
Dathe g hörige, in dem Arnswalder Kreiſe belegene 


dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringe, daß 
Jeder, welcher Entdeckungen in dieſer Angelegenheit. 
machen zu können glaubt, ſich bei der unterzeichneten 
Staatsauwaltſchaft oder der Polizei⸗Verwaltung in 


Der Staats⸗Anwalt. 


Donnerſfag, den 22., Freitag, den 23 und 
Sonna end, den 24 bleibt meine Glas-Photo⸗ 
graphien⸗Kunſt⸗Ausſtellurg im Schützenhauſe, 


geöffnet früh 10 bis Abend 9. Oscar Jam 


an renden Tafel verſehen werd und Band 27 Seite 1 Nr. 4: des Hypotheken⸗Buchs für D FE 1% III Kla NR 3 
ge⸗ Königliche Polizei⸗Direktion. e eingelzagene 8 e a 18 große Loos . ü E gewin Hen zu können, 
Sornstede. mals Pertinenz des Schloßgutes in enwedel, mit einem bietet Gelegenheit dar bei d 29. und 30. Juli Aa 8 
* A N Ber —— der Grundſteuer unterliegenden Flächen halte von 255748 ge ofterle, in wien "jedes 52 Lee leur Gee eee 
- Stettin, den 19. Juli 1869, en, he Er b nuch ue Aue 55 Um die Betbeiligung Jedermann zu l erläßt bierzu unterzeichnetes Handlungshaus Loofe: 
2 rundſteuer ur anzes Loos für Thlr. 6. \ 
nd Bekauntmachung. 104 zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 1 balbes a fü bie 6. 
- Die nach Vorſchrift der SS. 62 bis 65 der Verordnung S ? \ 1 viertel 1. 15 Sgr. 
0 vom 3. Jauner 4840 und des Artikel 55 des Geſetzes am 9. September 1869, Vorm ttags | gegen Einſendung des Betrags. 9 
vom 3. Mai 1852 zuſammengeſtellte Urliſte der Geſchwo⸗ 10 Uhr, Es verſteht dich von ſelbſt, daß Jedermann das betreffen e Originalloos in Händen bekommt und 
lief renen * 1 En rs a eig EEE. hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Ben- man fi der gewiſſenhafteſten Bedienung verſichert halten darf. 
am 26., 27. un uli d. J., Vormittag i i bhaſtati „ 
nd von 10 bis 1. Uhr und Nachmittags von 4 bis ini der nothwendigen Subhaſtation ver ö Joh. gieyer, Yanblungspaus 
en i 6 Uhr 4 Auszug aus der Steuerrolle, Hypotbelenfh.in und au: | Art a. Wk. 
R in unſerer Regiſtratur zu Jedermauns Einſicht aufgelegt dere das Grundſtück betreffende Nechweiſungen, ingleichen 
4 werden. beſondere Kaufbedingungen löͤnnen in unſerem Buraen III. 
che Diejenigen, welche nach Maaßgabe der vorſtebend ge⸗ eingeſehen werden. . Ba 
in dachten Beſtimmungen gegen die Lifte Einwendungen zu Alle Diejenigen, welche Eigentbhum oder anderweite, 2 ® 
s machen Willens ſind, haben ſolche binnen einer dreitägigen zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 9 Elle er U 
Friſt, alſo bie zum 28. Juli d. J., Nachmittags 6 Uhr pothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechle 0 9 
der bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben a 
u⸗ Der Magiſtrat. zur 1 der Peäffufion ſpäteſtens im Verſteige⸗ ; Breite Strasse Nr. 2. 
sie Ster i rungs Termine anzumelden. 0 t ] E d t 9 
85 — —— Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlages fol | en Ta z XPe 1 10m | orrespon enZz- ureau 
Bors ali 186 S N A ! 17 72747 1 \ z An 
ch 1 Bern, den 14. S fi 1869 am 15. S 12 hs 10 ug für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 
s Bekanntmachung. i Be a re 8. Jun 1869 | ausländischen Zeitungen. Unparteilichkeit, — Discretion,'— Sicherheit durch 
d Pacerrifendungen nach Belgien, Frankreich 2 1 de N | — Aaeltestes Bureau dieser Branche! Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
n ud Großbritannien, welche bei den eee Königl. Kreis⸗Gericht. kkesorgung von Zeituugs-Insoraten in die Zeitungen] Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
er Poſt⸗Anſtalten eingeliefert werden, erhalten in folg nder i 2 ‚aller Länder zu Original-Insertiouspreisen bei mög- |gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
er Weiſe Beförderung. a N Der Subhaſtationsrichter. lichster Rabattgewührung und unter Ersparung In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
= ABadketjendungen ohne Wertb-Angabe, ſowie Packete mit gez. Benneche ‚aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den grössten Bank. und Geschäfts- 
= Gelb oder ſonſtigem deklarirten Werth nach Belgien ee eee Mühwaltungen, Verzögerungen etc, häusern, Fabrikanteu, Agenten ete. im Stande, 
werden über Coln u. Herbesthal geleitet und den Belgiſchen ; Pafewalf, den 19. Juli 1869. | Die langjährige Geschäftspraxis,, Pacht-Verhält- |schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
Sta tsbahnen überliefert ö 4 Bekanntmachung nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
3. . been e e 3 — 8 mäbh 4 bes 6. 29 der Siible dmg achtungen sichern den Inserirenden für Aufträge nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
den nör zen Bezirken Frankrei erhalten in der] Die Ge heit des 0 Dr jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte sparsame schläge zu ertheilen, Bezugsquellen Adressen und 
75 Regel auf dem Wege ber Belgien Beförderung ; die Weiter vom 30. Mu 1853 berichtigte Lifte der zu den Wahlen und dabei = Zweck fördernde Ausführung. Absatz nachzuweisen, sowie Wer Spedition und 
2 ſendung von der Belgiſch⸗Franzöſiſchen Grenze ab liegt] der Stadtverordneten ſtimm berechtigten Bürger wird in Die höchsten Behörden und Institute betrauen Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 
, vertrags mäßen der Franzöſiſchen Nordhahn-Geſellſchaft ob. der Zeit zum 31. d. M in unſeem Seſſionszimmer zur schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau | Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
„ Die nach Lothringen u. dem lüdlichen Frankreich Einſicht offen liegen. N 8 Sade, mit Erledigung ihrer Publikationen. : ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
N heftimmten Sendungen werden über Saarbr den und Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stabt- Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, werden schnellstens besorgt. 
En Ferbach, diejenigen nach dem Elſaß über Straßburg ge⸗ gemeinde gen bie Richtigkeit der Lijie bei uns Ein⸗ Rath und Auskunft über Insertionen wird unent-| Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
8 * leitet. Die Beförderung auf ſranzoſiſchem Gebiet wird | wendungen erheben. geltlich ertheilt. unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 
eee d Dec Senden ue . A. Retemeyer’s 
„. rch einen miſſionair, bezügli 9 — ˙à— — N 
6 Straßbar durch die Franzöſiſche Oſtbahn⸗Geſellſchaft] Kinderloſe Ehemänner erfabren ein folgenreihes Oe. 0 4 . 
FR Sermittelt. heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Hallez a. ©. Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2 


Für Hausfrauen zur Einmachezeit. 


Marie Rosnae Stettiner Kochbuch. 
400 neue Recepte zum Kochen und Einmachen, Backen. 223 Sgr., 1 Thlr. 


Leon Saunier's Buchhaudluug, (Paul Saunier,) 
Möucheuſtraße 12 am Rußmarkt. 


a. 


u Al De 


r 


een, > 


an ee 


* 


222 


in guter Wolle von 10 an, ſtehen 
Sophas ei Verkauf Breiteſtraße 65. 1 Tr. 


Bruchbänder 


und alle Apparate zur Krankenpflege, als: Luftkiſſen, f 


Spritzen, Stechbecken, Gummiſtrümpfe ꝛc., empfiehlt 
R. Dittmer, Bandagiſt, Roßmarkt 12 


im Hauſe des Buchhändlers Herrn Katter. 
Glasrohre, gut gekählt, für Waſſerſtandzeiger 
und Manometer bei 
Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker, Frauenſtraße 
Nr. 18 parterre. 
Neueſte garnirte Hüte von 20 Sgr. 
an, Faconhüte von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
Hauben in jeder Güte bei 


Marie Hintze, 


große Wollweberſtraße 49. 


En ERBE Ads Annie he u ER 

Gute Manerſteine, Werblendungs:, Hohl: und 
Dachſteine, ſowie Drainröhren jeder Dimenſion 
find ſtets billigſt zu haben bei 


VI. Müller, Kloſterſtr. 5, 1 Tr. 


Wein, Bier- u, Champagnerfl. 
ft. W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Bei größeren Parthien laſſe dieſelben abholen. 


Erstaunend billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reifſchlägerſtraße 
Nr. 5 bei Krombach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 
von einigen Artikeln Preiſe zu notiren: 
Bezüge, 4 breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 

beſten in Leinen, 
Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 
Inlette von 3 ſgr., 
% breite Zitze von 214 ſgr., 
prima beſte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
% breiten weißen Neſſel von 2½ ſgr., 
blau gedruckte Neſſel von 3 ſgr., 
ungeklärte und geklärte Leinen von 3 ſgr., 
Victoria⸗Röcke, neue Muſter, von 27 ½ fgr., 
Steppröcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
Cachemirtiſchdecken von 1 rtl., 
ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 

hraim Krombach, 
R ifſchlägerſtraße 5. 


Breiteſtraße 42. 


Zur Neiſe 


empfehle: 


umhängetaſchen, Stüc von 191, 


Ir an. 
Courirtaſchen mitSchloß, St. 227; Hr 
Reiſetaſchen, modernste Sorte, Stüc 
l 22½ Ir 
Reiſe⸗ und Hanudkoffer in ie 
3 5 der Größe. 
Plaidriemen, St. 7½, 10 u. 1½ e 
D 
D 


ee 


5 


uvano -ich 


vo 


Damentaſchen, ganz tee, St. 5 H. & 


amentaſchen (dacktaſchen)mitſeidenen 

Hängſeln, Stück von 4½ Yr an, 

Nouveautés in Wiener Damentaſchen, 

große Auswahl, Stück v. 25 H/ an. 

Sehreibmappen mit und ohne Ein- 
richtung, Stück 2 Gr bis 5 


Reiſe⸗Sehreibzeuge Stuck von 2 


pr an. 1 2. 
Nollen⸗Neceſſaire, Stuc von 121, S 
H an. Zu letzteren Füllung, als S° 
Staub- u. Friſir⸗Kamm, Haarbürſte, 
Nagel» und Zahnbürſte, Stück von 
1% pr bis zu den feinſten. 
Reiſe⸗Neceſſaire für Herren und 
N Damen, Stück v. 7%, pr bis 8 4 
Reiſe⸗Cigarrentaſchen mit 
Schloß, zu 25Cigarren, Stück 15 F. = 
Portemonnaies, Brief ,Geld⸗ 2 
und Eigarrentafchen 
in größter Auswahl zu bekannt 
billigſten Preiſen. 

Sämmtliche Schreib: und Zeichenmate⸗ 
rialien, Comtoir⸗Utenſtlien, Leder-, Ga: 
lauterie⸗ u. r anerkannt beſte 
Qualität und zu billigſten Preiſen. 


Julius Löwenthal, 


apier⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung, 
5 Breiteſtraße Da ; 
vis-A-vis Hötel du Nord. 


Neue Glockenhängung 


mit bewährten, großen Vortheilen „2 
gegen die alte. U. a. keine Erſchütte⸗ 1 
rung und nur 5 Ber früheren Zug 


raft. 
Proſpelt, Zeichnung und Atteſte ſendet franko 
itter, 
Königl. Kreisbaumeiſter zu Trier. 
von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
[ von 2 


Iva 


Weg 


Aufträge von außerhalb werden prompt effe 
n 


3aaquolsg ua 


Frankirte 
q 


| 


z an, find ftets 2 haben bei 
Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


8 0 Ir 2 N ae — b 


Noch kurze Zeit 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. FR: 

Neu aufgeſtellt: 3 Phaſen Mondfinfterniffe, ſowie eine zweite Collektion engliſcher Meer- 

und Lichteffektbilder. Um auch Unbemittelteren den Ankauf guter Stereoscopbilder, als Bildungsmittel und 

reizende Unterhaltung in der Familie zu erleichtern, habe ich heut 200 Dutzend Bilder, feinere Sorten, 
im Preiſe herabgeſetzt auf 2½ r pro Stück, Apparate 15 9% 

7 Oscar Jann. 


N Stettiner 
Brückenwaagen- Fabrik 
empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Tragfähig⸗ 


keit zu den billigſten Preiſen. 
Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 


billig ausgeführt. L. Grubert. 


98 Aluenvag 


Ch- Büchsen von Weissblech 
mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 

Alleinige Niederlage von Otto Wollenberg, Berlin. 


Sämmtliche Nr. von 56—2 Quart Inhalt vo räthig. 
Zuſendung nach außerhalb auf Beſtellung umgehend. 


A. Toepfer, Hoflicferant, Stettin. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 


Kimma 


en, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 % Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
Leute 19 Gde. Oktav. Ldyrg. 6 nur 1 


kupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk). Quarto. Pompös gebunden m. Goldſchnitt 2%, % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1 % Deutichland. fein Volk und feine Sitten, feine Sprache 
und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 % 
Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden 
mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 %. 
China, Land, Volk und Reiſen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 % nur 50 Sr 
Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtoollen Stahlſtichen 20 % Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant, 3 Bände, groß Oktav, 20 e! Cornelia, Novellen⸗Almanach für 1866 und 1867. Heraus⸗ 
egeben von den beliebteſten Schriſtſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4% nur 1 % Frauenſchön⸗ 
eiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in ele⸗ 
gantem Album mit Goldſchnitt 3% Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien vo“ Frauengruppen in reizendſter 
Stellung, ſehr elegant, 2 % Die Schweiz, maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 pr. 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
3 Werke zuſammen 3 % Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 n. Biblio hek hiſtoriſcher 
Nomane der beſten deutſchen Schriſtſteller. 12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 , nur 45 , Der 
Feierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 Ar 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde., 3 4 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſämnit⸗ 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlſt, i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Beide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, 
hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
(verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegante ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
Y Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 pr 


Muſikalien. 


Franz Schubert Müllerlieder (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
der 


Lieder zuf. nur 1 Thlr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ % — 30 

neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ Ar, zuſammen nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freischütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur — 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Acer, Jungmann, Mendelsſohn-Bartholdy, Richards u |. w. Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeſta tet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Thlr. 50 leichte Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho⸗ 
veus ſämmtliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 % Volkslieder⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 1 „ 64 der beliebteſten Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuſ. nur 3 % — Des Piauiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 7% 


nur 2 34 
7 12 5 außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhült Jeder Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von Auerbach und Mühlbach 


Claſſiker und illuſtrirte- Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


f C. Arnold, Möbelfabrikant, 


Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 

Grösste Auswahl von Eiehengeschnitzten, Polysander-, Nuss- 
baum- und Mahagoni-Möbel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer- 
den nach Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für solide Arbeit Garantie geleistet, 


Das Commiſſions⸗Burean 


empfiehlt ſich zur Vermittlung in Pach⸗ 
tungen, An- und Verkäufen von Gütern, 
Erbzinsſtellen, Ziegeleien, Mühlen, Häu⸗ 
ſern und ſonſtigen Grundſtücken, unter 


von 


Louis Steck in Waren 
Meklenburg, 


Zuſicherung ſtreng reeller Grundſätze. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 
Annoncen⸗Expedition. Correſpondenz⸗ 
ureau. 
ee für geſchäftliche 


a 1 5 
Proviſion dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 
Agentur für Lebens- u. Feuer⸗Verſicherung. 
Kommiſſions⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchaͤft. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 

Einfache Jagd⸗Gewehre von 570 & an. 


Doppelte 5 W 
do. Damase und Patent 10% — 
Lefaucheux 22 . 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’s a 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


Ein ordentliches Mädchen welches mit der Küche und 
und der Wäſche vertraut iſt, kann zum 1. Oktober er. 
bei einer anſtändigen Herrſchaft in Paſewalk placirt werden. 

Das Nähere zu erfahren in der Expedition der Pom⸗ 
merſchen Zeitung durch 

F. Gütsehowr. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten. 


in Stettin. 
a hn züge. 


5¹ . Gourterzug). 


nach Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigeberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U 35 M. 
8 G5 15 1 17 ni hal: N 8 U. 16 M. 

en uſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts g “| 


Poſten an: an au II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Goll 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 

nach Cös lin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Pasewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. 11. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 
I. 8 u. 45 M. Morgens. 
II. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß br 1 III. 7 u. 55 M. Ab. 

ukunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M Meng II. 11 u. 26 M. 


IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Fa III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug) W. 6 U. 17 M. Rahm 
b 8 5 1 Such U. 40 7 Königsberg, Frank- 
urt a. O. . . U 
85 e (Orca im) 1 bends. Anſchln. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nachmittags (Eil i i 
F as (Eilzug). III. 10 U. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 


III. 10 U. 25 M. Abends 


von Strasburg und l 
Vorm. (Arsch Paſewalk: 1. 9 u. 30 N 


22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e u. 


- Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommeren(berf 4 u. 5 Min, früh. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. Mitt. 
oon u M. früh, 12 Uhr Mitt 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 Ul. 

eder See 

otenpoſt nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 u. Nachm. ” 


Kariotyof don Grinkef 8 U. 10 2 
ariolpo on Grünho 5 „ fe . 
40 M. Vorm. ; Feat up) 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 


Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 


Botenpoft von Züllchow u. Grabow 10 u. 45 M. Vorm 


“ 6 U. 45 one ; 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. 5 
5 U. 50 M. Nachm. * Pr 


51 


Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' 1 f 
Te hof M Rahm, 7 1 


— — — —— —— 22 


Jagd⸗Gewehre, 


r . u . Me 


ET 
ee 

* 

ee, rr 


1 Fu 
nach Berlin: I. Ar Morg. II. 12 u. 15 M. 


In Altdamm Bahnhof schließen ſich folgende Perſonen⸗ f 
now, an Zug VI. nach Pyritz, 


uncl. nach Hamburg. 


Vorm. 0 sg III. 4 U. 52 M. Nachm.. 


30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 


uß von Neubrandenburg). II. 1 U 8 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 


Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 M. 1 


2 


* 


